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PIONIERLEISTUNG
Das „Hornsteinhaus“ verbindet historischen  

Wert mit modernsten Anforderungen

ENERGIEAUTONOMIE
Tirol 2050 heißt, viele Akteure auf ein  

gemeinsames Ziel ausrichten

NACHHALTIGKEIT
Bauen und Wirtschaften mit Blick in  

die Zukunft
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als gemeinnütziger Wohnbauträger haben wir ein Ziel: leistbaren 
Wohnraum zu schaffen in dem sich Menschen wohlfühlen. Allein 

im Jahr 2016 haben wir so in Tirol und Vorarlberg neun Anlagen 
mit mehr als 252 Wohneinheiten gebaut.

Für uns ist es selbstverständlich, dass wir bei Neubau- und Sanierungspro-
jekten nachhaltig und energieeffizient arbeiten. Von der Auswahl der ausfüh-
renden Firmen über die verwendeten Baustoffe bis hin zum Energiebedarf der 
fertigen Wohneinheiten setzen wir auf Regionalität, Nachhaltigkeit und einen 
schonenden Umgang mit Ressourcen.

Um diese Ziele konsequent verfolgen zu können, braucht es allerdings mehr  
als ein bloßes Bekenntnis. Es braucht Menschen, die daran glauben, die vor  
Hindernissen nicht zurückschrecken und die an Innovationen und Ideen fest-
halten. Diesen Menschen in und außerhalb unseres Unternehmens gilt unser  
besonderer Dank.

Liebe Leserin, lieber Leser,

EDITORIAL

„spotlight“?

Kein Bauprojekt ist wie das andere. 
Jedes hat seine Besonderheiten, 
seine ganz speziellen Herausfor­
derungen und hinter jedem stehen 
Menschen, die es möglich gemacht 
haben.

Kurz: Jedes Projekt hat seine ganz 
eigene Geschichte.

„spotlight“ stellt diese Geschichten 
ins Rampenlicht. Nicht irgend­
welche, sondern die besten des  
vergangenen Jahres. Das Magazin 
wirft einen Blick hinter die Spaten­
stiche und Firstfeiern, lässt Ent­
scheidungsträgerinnen und Ent­
scheidungsträger zu Wort kommen, 
fragt nach und erklärt.

„spotlight“ ist keine Projektbe­
schreibung. Es ist der Versuch, den 
zahlreichen Einzelleistungen und 
Anstrengungen, die hinter jedem 
fertiggestellten Objekt stehen, die 
Wertschätzung zukommen zu las­
sen, die sie verdienen.
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Ing. Wilhelm Muzyczyn

Geschäftsführer
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Zentimeterdick Taubenkot, einbruchgefährdetes Stiegenhaus, offenes Dach, große Wasserschäden, 
einsturzgefährdete Mauern, Moos in den Räumen – bei der ersten Begehung der „Ruine“ Hornste-
inhaus hatte ich fast ein schlechtes Gewissen. Geschäftsführer Markus Lechleitner hat, wie immer, 
sehr gelassen reagiert und gemeint: „Das kriegen wir schon hin, ich hab schon viel Schlimmeres 
gesehen.“ So war es dann auch und dafür bin ich ihm und der Alpenländischen sehr dankbar.

Kulturgut
soll erhalten

bleiben
A

lo
i s  O b e r e r ,  B

g
m

. v
o

n

 Reutte

Ill
us

tra
tio

n:
 w

es
t W

er
be

ag
en

tu
r

Welche historische Bedeutung hat das 
Hornsteinhaus für Reutte?
Die Jahrhunderte alten Häuser im Zentrum 
von Reutte haben für das Ortsbild eine ganz be-
sondere Bedeutung. Darunter sticht das Horn-
steinhaus durch seine Architektur und die Fas-
saden-Malereien hervor. Außerdem ist nicht 
nur das Haus selbst, sondern auch dessen Be-
wohnerinnen und Bewohner tief mit der Reut-
tener Geschichte verbunden. Zum Beispiel hat 
der erste Besitzer des Hauses, Joseph Jäger, als 
Handelsmann und „Bürger des Rats“, der mit 
dem heutigen Gemeinderat vergleichbar ist, 
die Reuttener Entwicklung im 18. Jahrhundert 
wesentlich mitgestaltet.

Wie ist es zur Revitalisierung gekommen?
Im Gemeinderat setzten wir uns das Ziel, den 
Häusern im Zentrum ein Face-Lifting zu ver-
passen. Dass dem Hornsteinhaus dabei eine 
ganz besondere Rolle zukommt, war von An-
fang an klar. Das Haus war jahrelang unbe-
wohnt und ist im Laufe der Zeit zu einer bau-
lichen Ruine verkommen. Aus diesem Grund 
haben wir auch die Fassadenrenovierungen 
durch ein Wirtschaftsförderprogramm unter-

stützt. Die Alpenländische als gemeinnützigen 
Wohnbauträger dann für die Revitalisierung 
gewinnen zu können, war für uns besonders 
erfreulich. Die Renovierung ist absolut gelun-
gen und das Ortsbild hat dadurch deutlich an 
Attraktivität gewonnen. 

Wie haben die Menschen vor Ort reagiert?
Die Haltung zu dem gemeinsamen Projekt der 
Alpenländischen und der Gemeinde war von 
Anfang an sehr positiv. Als Bürgermeister bin 
ich selbst immer wieder darauf angesprochen 
worden, wie wichtig es ist, altes Kulturgut zu 
erhalten, vor allem im Zentrum des Bezirks-
hauptortes.

Welche Bedeutung hat die klimaaktiv-Aus-
zeichnung für Sie und Ihre Gemeinde?
Natürlich sind wir als Gemeinde ganz beson-

ders stolz. Es ist schon etwas Besonderes, dass 
es gerade hier in Reutte gelungen ist, erstmals 
ein unter Ortsbildschutz stehendes Gebäude 
auf klimaaktiv-Niveau zu bringen. Persönlich 
hoffe ich darauf, dass das Hornsteinhaus auch 
als Ansporn dient und viele weitere Bauherren 
dazu bewegt, bei der Realisierung ihrer Projek-

te noch stärker auf Nachhaltigkeit und Klima
freundlichkeit zu achten. Als e5 Gemeinde hat 
Energieeffizienz in allen Lebensbereichen für 
uns einen hohen Stellenwert. Das Hornstein-
haus hat uns einmal mehr darin bestätigt, dass 
das der richtige Weg ist.

Welche Erfahrungen haben Sie mit der Alpen-
ländischen als Wohnbau-Partner gemacht?
Als Bürgermeister habe ich mit der Alpenländi-
schen nur die besten Erfahrungen gemacht. Die 
Zusammenarbeit funktioniert bestens, bevor-
stehende Projekte werden rechtzeitig mit der 
Gemeinde besprochen und gemeinsam fixiert. 
Gerade bei größeren und herausfordernden 
Bauprojekten ist es entscheidend, dass die Zu-
sammenarbeit auf gegenseitigem Verständnis 
basiert. Als verlässlicher und kompetenter Part-
ner hat die Alpenländische meine Erwartungen 
immer erfüllt und oft auch übertroffen.	

Die Renovierung ist absolut 
gelungen und das Ortsbild 
hat dadurch deutlich an  
Attraktivität gewonnen.

Als Bürgermeister habe ich mit 
der Alpenländischen nur die 
besten Erfahrungen gemacht.
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Über ein Jahrzehnt sind die Wohnungen im 
Obermarkt 21b mitten im Zentrum leer gestan-
den. Das so genannte „Hornsteinhaus“ war ein 
totes Gebäude – allerdings ein ganz besonde-
res. Seit dem 18. Jahrhundert ein wesentlicher 
Bestandteil der Marktgemeinde, haben die 
alten Gemäuer nicht nur miterlebt, wie sich 
Reutte zum Hauptort in der Region entwickelt 
hat, sie waren auch Heimat zahlreicher bedeu-
tender Persönlichkeiten, die eine zentrale Rolle 
in Reutte gespielt haben. Umso wichtiger war 
es, den in die Jahre gekommenen historischen 
Schatz inmitten der belebten Gemeinde zu 
erhalten und das „Hornsteinhaus“ wieder mit 
neuem Leben zu erfüllen.

Anfang 2015 haben sich Alpenländische und 
Gemeinde dieser Herausforderungen gemein-
sam gestellt und die baufällige Ruine in weni-
ger als einem Jahr in attraktive Wohn- und Ge-
schäftsräume in höchster Qualität verwandelt. 
So hochwertig, dass das neue „Hornsteinhaus“ 
im Oktober 2016 die klimaaktiv-Auszeichnung 
erhalten hat.

Das ist einzigartig
Erstmals ist es damit gelungen, die klimaak-
tiv-Standards für modernes, nachhaltiges und 
ressourcenschonendes Bauen auf ein unter 

Ortsbildschutz stehendes Gebäude umzule-
gen. Und das obwohl die Voraussetzungen für 
die Sanierung mit engen Zufahrten und sensib-
len historischen Gebäudeteilen alles andere als 
einfach waren.

Aus dem herausfordernden Bauprojekt ist ein 
Vorzeigeprojekt geworden. Mit der Revitalisie-
rung wurden die Grenzen des Machbaren bei 
der Sanierung von sehr alten Gebäuden ein 
gutes Stück in Richtung Klimafreundlichkeit 
verschoben.

Einmal mehr, hat das „Hornsteinhaus“  
Geschichte geschrieben.	
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Die Familie Hornstein 
und die Malereien

Am 3. Februar 1891 kaufte das Ehepaar 
Hirlanda und Johann Hornstein das 
Haus. 1926 wurde die Fassade aufwen­
dig verschönert und mit den markanten 
Malereien versehen. Diese wurden im 
Zuge der Revitalisierung saniert und 
restauriert. Darauf abgebildet sind jene 
Gewerbe, die sich damals in dem Haus 
befanden: eine Schuhmacherei und  
eine Malerei.

Die einprägsamen und eindrucksvollen 
Darstellungen sind bis heute nicht nur 
mit dem Reuttener Ortsbild, sondern 
auch mit dem Namen Hornstein un­
trennbar verbunden.
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Erstmals ist es gelungen,  
die klimaaktiv-Standards  
für modernes, nachhaltiges 
und ressourcenschonendes 
Bauen auf ein unter Ortsbild-
schutz stehendes Gebäude 
umzulegen.

Mit der Revitalisierung des „Hornsteinhaus“ wurde erstmals ein 
ortsbildgeschütztes Gebäude auf klimaaktiv-Niveau gebracht. 
Eine österreichweite Pionierleistung der Alpenländischen und 
gleichzeitig ein bauliches und technisches Meisterstück.
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1845

192
Ende des 19. Jahrhunderts kaufte die Familie 

Hornstein das Haus. 1926 entstanden 

die bekannten Malereien. Sie sind bis 

heute das Markenzeichen des Hauses. Die 

Hornstein-Malereien waren es auch, die 

dem Haus seinen Namen gegeben haben: 

„Hornsteinhaus“.

Ein Haus
schreibt
Geschichte
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Weil Franz Anton nicht verheiratet war, ging das Haus 

nach seinem Tod an seinen Bruder und späteren  

Bürgermeister von Reutte, Johann Georg Jäger. Dieser 

verkaufte das Haus 1845 noch vor seinem Amtsantritt  

an den Kaufmann Johann Georg Knittel.
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Aus diesem Jahr stammen die ältesten 

Aufzeichnungen zum heutigen „Horn-

steinhaus“. Zu den Bewohnerinnen und 

Bewohnern zählte einst auch der Gelehrte 

und Mediziner Franz Anton Jäger, der nach 

einigen Jahren im Ausland als wohltätiger 

Arzt nach Reutte zurückkehrte.

1777

Anton von Wilburger aus Lingenau 

(Vorarlberg) kam 1866 wegen Johann 

Georgs Tochter, Katharina Walburga, 

nach Reutte und gründete hier 1867 

den „Brandwehrverein Reutte“. Er 

legte damit den Grundstein für die 

heutige Freiwillige Feuerwehr.

1867

Die Geschichte des heute als „Hornsteinhaus“ bekannten Gebäudes geht bis ins 18. Jahrhundert 
zurück. Im Laufe der Zeit, beherbergte es Handelsmänner, Ärzte, Genies und Feuerwehrpioniere. 
Es wurde zahlreiche Male verkauft und vererbt. Das Haus selbst und die Menschen, die darin gelebt 
haben sind ein fester Bestandteil der Reuttener Historie. Ohne „Hornsteinhaus“ wäre die Marktge-
meinde heute wohl nicht die gleiche.

Historische Aufarbeitung: Mag. Dr. Richard Lipp
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Reutte
Allgäuerstraße
68 Wohnungen, 5.100 m2

Imst
Am Rofen
16 Wohnungen, 1.200 m2

Hall
Untere Lend C3.2
4 Wohnungen, 440 m2

Hall
Untere Lend
4 Wohnungen, 440 m2

Brixlegg
Hohlsteinweg
15 Wohnungen, 1.125 m2

Ischgl
Mathon I
10 Wohnungen, 750 m2 

Ischgl
Mathon II
8 Wohnungen, 600 m2

Lechaschau
Josef-Naus-Straße
15 Wohnungen, 1.125 m2
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SILBER Wir sind
klimaaktiv

Seit 2012 ist die Alpenländische Mitglied der 
klimaaktiv-Initiative des Bundesministeriums 
für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft. klimaaktiv steht für höchste 
Qualitätsstandards bei der Auswahl der Baustof-
fe, bei der Planung, der Ausführung und beim 
Komfort, der Raumluft sowie der Energieeffizi-
enz der fertigen Anlage. Zu diesen hohen Vorga-
ben bekennt sich die Alpenländische bei allen 
Neubau- und Sanierungsprojekten.

IMST

SAUTENS

WENNS

FLIRSCH

REUTTELECHASCHAU

INNSBRUCK

ISCHGL

NAUDERS

MATREI
a.B.

HALL i.T.

ST. ANTON

PETTNEU
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Aschau
Haus der Generationen
18 Wohnungen, 1.350 m2

Sautens
Dorfzentrum
12 Wohnungen, 900 m2

Bad Häring
Haitastraße
14 Wohnungen, 1.050 m2

Langkampfen
Niederbreitenbach
18 Wohnungen, 1.350 m2
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Hall
Untere Lend C1
30 Wohnungen, 2.250 m2

Hall
Untere Lend C2
12 Wohnungen, 900 m2

Hall
Untere Lend C4
14 Wohnungen, 1.050 m2

Kirchbichl
Oberndorferstraße
24 Wohnungen, 1.800 m2

St. Anton
Brandliweg
18 Wohnungen, 1.350 m2

Imst
Am Rofen
8 Wohnungen, 600 m2

Thiersee
Landl
10 Wohnungen, 750 m2

Wörgl
Ladestraße
18 Wohnungen, 1.400 m2

Nauders
Nauders
18 Wohnungen, 1.350 m2

Matrei am Brenner
Matrei am Brenner
46 Wohnungen, 3.840 m2

Flirsch
Ortszentrum 
8 Wohnungen, 600 m2

Reutte – Revitalisierung
Hornsteinhaus
8 Wohnungen, 600 m2

Innsbruck – Sanierung
Frau Hitt Straße
30 Wohnungen, 2.250 m2

k
l i

m
a a k t i v  a

u
s

z
e

ichnung

GOLD

k
l i

m
a a k t i v  a

u
s

z
e

ichnung

BRONZE

THIERSEE

WÖRGL

BRIXEN
i. T.

ASCHAU

BRIXLEGG

KIRCHBICHL

BAD HÄRING

LANGKAMPFEN

Wenns
Obermühlbach
16 Wohnungen, 1.200 m2

Pettneu
Schnann
10 Wohnungen, 750 m2

Brixen i.T. – Sanierung
Winklweg
30 Wohnungen, 2.250 m2

m2-Angaben: Netto-Nutzfläche  

des geschaffenen Wohnraums
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Projekte im Auszeichnungsverfahren

klimaaktiv-Auszeichnungen sind Team-
leistungen. Hinter jedem erfolgreichen 
Projekt stecken nicht nur die Verantwortli-
chen für Neubau und Sanierung, mindestens 
genauso wichtig ist die Sicherstellung der 
Finanzierung und das Lukrieren der nötigen 
Fördermittel durch die Buchhaltung sowie der 
Einsatz der Marketing- und Verkaufsabteilun-
gen, die durch ihre Arbeit die Marke klimaak-
tiv in die Gemeinden und letztlich auch zu den 
Bewohnerinnen und Bewohnern tragen.	
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Das Ziel der Initiative ist die rasche und breite 
Markteinführung klimafreundlicher Techno-
logien und Dienstleistungen: In den Themen-
bereichen Bauen und Sanieren, Energiesparen, 
erneuerbare Energien und Mobilität unterstützt 
klimaaktiv mit Tipps, definiert Qualitätsstan-
dards und berät im Sinne einer nachhaltigen 
Lebensweise. So wird das Klima geschont und 
außerdem Geld gespart.

klimaaktiv Gebäude der Zukunft
Der klimaaktiv Gebäudestandard ist ein ös-
terreichweites, neutrales und transparentes 
Qualitätszeichen für eine nachhaltige, kli-
maschonende Bauweise. Mit diesem Prädi-

kat werden neben der Energieeffizienz die  
Planungs- und Ausführungsqualität, die Quali-
tät der Baustoffe sowie Konstruktion und zent-
rale Aspekte zu Komfort und Raumluftqualität 
von neutraler Seite beurteilt und bewertet.

klimaaktiv in Tirol
Energie Tirol ist Regionalpartner von kli-
maaktiv in Tirol, bietet Informationen zu den 

klimaaktiv ist die Initiative des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- und 
Wasserwirtschaft für aktiven Klimaschutz und ist Teil der Österreichischen Klimastrategie. Dabei 
wird vor allem auf das Netzwerk der im Programm aktiven Energieagenturen der Bundesländer und 
Städte bzw. ihrer Fachpartner gesetzt.

Kriterienkatalogen und der Bewertung und  
unterstützt bei der Deklaration. In Tirol wur-
den seit 2009 mehr als 100 Gebäude erfolgreich 
deklariert. Einen großen Anteil stellen hier 
auch die Gebäude der Alpenländischen dar. 
Im Jahr 2012 hat der gemeinnützige Wohn-
bauträger beschlossen, alle Gebäude nach dem 
klimaaktiv Gebäudestandard zu deklarieren 
– und ist damit ein starker klimaaktiv Partner  
geworden.

klimaaktiv zur Energieautonomie
Tirol will bis 2050 energieautonom werden. Da-
mit dieses Ziel erreicht werden kann, braucht 
es gerade im Gebäudebereich große Anstren-
gungen. Über 40 Prozent des gesamten Tiroler 
Energiebedarfs wenden wir für unsere Gebäu-
de auf. In den privaten Haushalten liegen also 
ungeheure ungehobene Ressourcen. Rund die 
Hälfte der 180.000 Tiroler Gebäude muss in 
den kommenden 35 Jahren saniert werden. 
Durch die richtige Dämmung sanierungsbe-
dürftiger Gebäude und durch die Optimierung 
und Erneuerung veralteter Heizsysteme kön-
nen bis zu 80 Prozent des Wärmebedarfs einge-
spart werden. Zudem lässt sich so der Anteil an 
erneuerbaren Energieträgern massiv steigern. 
Wenn gleichzeitig im Neubau die Energiever-
bräuche auf einem Minimum gehalten wer-
den, kann die Vision TIROL 2050 energieauto-
nom Wirklichkeit werden.	

Der klimaaktiv Gebäude
standard ist ein österreich-
weites, neutrales und  
transparentes Qualitäts
zeichen für eine nachhaltige, 
klimaschonende Bauweise.

Tirol will bis 2050 energie
autonom werden. Damit dieses 
Ziel erreicht werden kann, 
braucht es gerade im Gebäude-
bereich große Anstrengungen.

Mit klimaaktiv auf 
dem Weg in die Tiroler 
Energieautonomie

GASTBEITRAG ENERGIE TIROL
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SO WOHNST DU
TIROL 2050

klimaaktiv unterstützt 
dich auf dem Weg zum 
nachhaltigen Gebäude.
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WWW.TIROL2050.AT

WWW.KLIMAAKTIV.AT 



GESAMTFLÄCHE* 
DER AUSGEZEICHNETEN  
KLIMAAKTIV PROJEKTE  

DER ALPENLÄNDISCHEN   
IN TIROL  

*Werte in BGF = Brutto-Geschoss-Fläche = gesamte  

von den Außenwänden umschlossene Fläche in m2

133 1
EIGENKAPITAL

STEIGENDER ANTEIL AM  
KLIMAAKTIV-WOHNRAUM
IN ÖSTERREICH

Mio. €

2 %
17 %

19 %
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Insgesamt hat die Alpenländische 446  
klimaaktiv-Wohneinheiten geschaffen.  

Stand Dezember 2016

Seit 2014 konnte die Alpenländische ihren Anteil am jährlich in Öster-
reich geschaffenen klimaaktiv-Wohnraum kontinuierlich steigern.  
Gemessen an der Brutto Geschossfläche. Stand November 2016

KLIMAAKTIV- WOHNEINHEITEN

KLIMAAKTIV-  
AUSZEICHNUNGEN  

2014 –2016

2016

12.532
2016

22.189
2015

3.741
2014

446
ERSTE KLIMAAKTIV AUSZEICHNUNG  
FÜR DIE ALPENLÄNDISCHE

Juni 2012

193 2487

Tirol AlpenländischeÖsterreich

TIME

Juni 2012
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Mathon I + II
Planung: kgm architektur,  

Bregenz

Brandliweg
Planung: Architekt Raimund 

Rainer ZT GmbH, Innsbruck

Egererweg
Planung: Filzer.Freudenschuß ZT OG, 

Wörgl

Haitastraße
Planung: Stimpfl Baumanagement GmbH, 

Innsbruck

Bad Häring

St. Anton

Hornsteinhaus
Planung:  

Achitektur Walch und Partner 

ZT GmbH, Reutte
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Langkampfen

Ischgl

Reutte

klimaaktiv  
Projekte 2016
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Oberndorferstraße
Planung: DATAGRAPH Planung 

und Bauabwicklung GmbH, 

Kirchbichl

Dorfzentrum
Planung: Architekt DI Erwin Frick, 

Umhausen

Sautens
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Wenns

Schnann
Planung: Alpenländische, 

Innsbruck

Josef-Naus-Straße
Planung: Architekt DI Sighard 

Wacker, Reutte

Obermühlbach
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s o  w i e  d a m a l s

–  s o  a u c h  h e u t e

Seit vielen Jahren setzt sich die Alpenländische 
aktiv für den Klimaschutz ein. Dabei endet das 
Engagement nicht an der Baustellengrenze. 
Durch den bewusst schonenden Umgang mit 
Ressourcen - auch im Büroalltag - spart das Un-
ternehmen Tag für Tag kostbare Energie.
In Zuge dessen werden laufend Energiever-
bräuche evaluiert, Sparmaßnahmen definiert 
und umgesetzt. Zum Beispiel kommen für die 
Beleuchtung stromsparende LED-Lampen zum 
Einsatz. Außerdem stehen den Mitarbeitern 
im Innsbrucker Büro immer drei Fahrräder zur 
Verfügung – zwei elektrische und ein normales 
– um jederzeit kurze Distanzen mit dem Rad zu-
rücklegen zu können.

KLIMASCHUTZ 
NICHT NUR AUF 

DER BAUSTELLE
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